
Freude über die Fertigstellung der Hogengasse und der Tunibergstraße: Bei einem Straßenfest wurden die neu 
gestalteten Straßen von (von links) Andreas Schupp (Bauamt Gottenheim), lrmgard Gerdes als Vertreterin der 
Anwohner, Ingenieur Eckhard Manzke und Bürgermeister Volker Kieber offiziell freigegeben. Foto: Marianne Ambs 

Rebland 

Das Leiden hat ein Ende2.8.2006 
Die Sanierung der Hogengasse und der Tunibergstraße ist abgeschlossen 

Gottenheim. Geplant war die 
Sanierung von Hogengasse und 
Tunibergstraße in Gottenheim 
schon seit mehr als 10 Jahren. 
Doch erst im Mai vergangenen 
Jahres konnten die Bauarbeiten 
in Angriff genommen werden. 
Auch während der Bauphase 
traten immer wieder unvorher- 
gesehene Schwierigkeiten auf. 
Jetzt konnte mit einem kleinen 
Straßenfest, dass die Anwohner 
organisiert hatten, der Ab- 
schluss der Bauarbeiten gefei- 
ert werden. 

,,Beim Spatenstich im Mai 2005 
haben wir gehofft, im Herbst fertig 
zu sein", erinnerte Bürgermeisters- 
tellvertreter Kurt Hartenbach, 
selbst Anwohner der Tunibergstra- 
ße, an die lange und oft leidvolle 
Sanierungsphase. Doch Woche um 
Woche mussten die Anwohner ihre 
Mülltonnen zum Kronenalatz kar- 
ren, weil die Tunibergstraße und 
die Hogengasse unpassierbar wa- 
ren. Lärm und Staub waren tägli- 
che Begleiter: Einige Anwohner 

konnten die Belastungen der Bau- 
stelle vor der Haustür lcaum mehr 
ertragen. Um so glücklicher sei 
man nun über die Fertigstellung. 
,,Was lange währt, wird endlich 
gut", freute sich Hartenbach über 
die gelungene Sanierung. Breitere 
oder neu angelegte Gehwege, zu- 
sätzliche Parkplätze und eine über- 
sichtlichere Straßenführung ma- 
chen das Wohnen in der Tuniberg- 
straße und der Hogengasse nun 
schöner und leichter. Darüber hin- 
aus wurde die Wasserversorgung 
erneuert und die Stromleitungen in 
den Boden verlegt. 

Froh über die Fertigstellung hat- 
ten die Anwohner die Idee von 
Irmgard Gerdes gerne aufgenom- 
men, den Abschluss der Bauarbei- 
ten mit einem Straßenfest zu fei- 
ern. Der richtige Festplatz fand sich 
i n  der Kurve Richtung Tuniberg, 
die im Rahmen der Sanierung 
übersichtlicher gestaltet wurde. 

Eingeladen waren auch Bürger- 
meister Vollcer Kieber, Andreas 
Schupp vom Bauamt der Gemein- 
de und Tiefbauingenieur Eclthard 
Manzlte. Bürgermeister Kieber 

freute sich, dass das Straßenpro- 
jekt trotz Widrigkeiten während 
der Baupahse in etwas mehr als 
einem Jahr abgeschlossen werden 
konnte. Kieber hatte zu Beginn sei- 
ner Amtszeit darauf gedrängt, das 
Projekt endlich in Angriff zu neh- 
men um die Fördergelder aus dem 
Landessanierungsprogramm (LSP), 
das in Gottenheim nur noch in die- 
sem Jahr zur Anwendung ltommt, 
ausschöpfen zu können. 

Lobende Worte hatten der Bür- 
germeister und die Anwohner für 
Andreas Schupp vom Bauamt der 
Gemeinde. Schupp hatte immer 
wieder vor Ort Probleme mit den 
Anwohnern diskutiert und Lösun- 
gen ausgehandelt. 

Das Straßenbauprojelct belastet 
den Gerneindehaushalt mit circa 
460.000 Euro, der Zuschuss des 
Landes aus dem LSP beträgt 60 
Prozent. Weitere Projekte in Got- 
tenheim, die im Rahmen des LSP 
in diesem Jahr noch gefördert wer- 
den, sind der Ausbau der Haupt- 
straße, der derzeit in vollem Gan- 
ge ist, und die Umgestaltung des 
Kronenplatzes. Marianne Ambs 


